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Jugendarbeitslosigkeit im Vergleich
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InÖsterreich liegen
wir bei der Jugend-
arbeitslosigkeit klar
hinter Deutschland.
Während bei den
Nachbarn nur 6,3 Pro-
zent der 15- bis 24-
Jährigen einen Job su-
chen, sind es bei uns
zehn Prozent.Weitaus
dramatischer ist die
Lage aber immer noch
inGriechenland, wo
42,3 Prozent der Jun-
gen arbeitslos sind.

Denis Marinitsch

Das zahlt sich auch für
Unternehmen aus, die da-
durch die Kundenbindung

stärken und optima-
lerweise zusätzli-
ches Geschäft ge-
nerieren. Mit-
arbeitende müs-
sen deshalb re-
gelmäßig ge-
schult werden. Wir

haben bei uns bei-
spielsweise die ,5-Sterne-
Schulung‘, um die Kom-
munikation und Interak-
tion mit Bewohnern in
von uns betreuten Häu-
sern zu verstärken.“

Denis Marinitsch, Lei-
ter Personalentwicklung
bei Attensam: „Freund-
lichkeit und Respekt sind
das A und O in der zwi-
schenmenschlichen Kom-
munikation. ImBeruf, vor
allem im Dienstleistungs-
sektor, ist Serviceorientie-
rung äußerst wichtig. Das
heißt, dass es darum geht,
sich auf sein Gegenüber
einzulassen und eine Be-
ziehung aufzubauen.
Ambesten geht das
im persönlichen
Kontakt – sei es
nun eine freund-
liche Begrüßung,
ein kurzes Ge-
spräch oder die
Nachfrage, welche
Wünsche und Bedürfnisse
der Kunde hat. Daraus
können langfristige Ver-
bindungen entstehen, die
Verständnis und Verbun-
denheit schaffen.

Freundlich
bleiben

Besser verdienen zu kön-
nen ist für die Österrei-
cher der wichtigste

Grund, um den Arbeitgeber
zu wechseln. 59 Prozent sa-
gen laut karriere.at-Umfra-
ge: „Mehr Geld im neuen
Job ist ein Muss.“ Nur für
jeden vierten Befragten ist
das Wichtigste, dass die
neue Stelle perfekt zu ihm
passt. Fünf Prozent legen
besonders viel Wert auf gute
Zusatzleistungen. Lediglich
für elf Prozent ist Geld gar
kein entscheidender Faktor.
Die Befragung zeigt, dass
es einen großen Unterschied
zwischen einfachen Arbeit-
nehmern und Managern
gibt. Denn unter den Füh-
rungskräften und Unterneh-

Mehr Geld im neuen Job
mern macht nur ein gutes
Drittel mehr Gehalt zur
Grundbedingung bei einem
Jobwechsel. Für ebenso viele
Manager sind neben der
Entlohnung andere Aspekte
wie flexible Arbeitszeiten
entscheidend. 13 Prozent
der Führungskräfte stellen
an erste Stelle, dass der Job
individuell gut passen soll.

13 Prozent der Manager
sagen, dass die Höhe des Ge-
halts bei derWahl einer neu-
en Stelle für sie keine ent-
scheidende Bedeutung habe.
Doch wie lässt sich erklä-
ren, dass die meisten Men-
schen nur für eine Gehalts-
verbesserung den Arbeitge-
ber wechseln würden,Mana-
ger aber nicht? Das liegt da-

ran, dass die Einkommen
von Managern ohnehin
überdurchschnittlich sind
oder einen leistungsbezoge-
nen Anteil beinhalten. Des-
halb werden Manager von
anderen Faktoren wie flexib-
len Arbeitszeiten oder einer
reizvollen Aufgabe mehr
motiviert. Dass das Gehalt
„passt“, wird vorausgesetzt.

Die Mehrheit der
Arbeitnehmer will
beim Jobwechsel
unbedingt auch mehr
verdienen als vorher.

BeimWechsel der Firma
wollen wir mehrGehalt.

Die meisten Österreicher
sind an ihrem Arbeitsplatz
zufrieden. Laut willhaben-
Umfrage sagen 76,2 Prozent,
dass das Arbeitsklima bei ih-
nen in Ordnung ist. 73,3 Pro-
zent bescheinigen ihren Chefs
gute oder eher gute Führungs-
qualitäten. Beklagt werden
hingegen vor allem die Raum-
temperatur im Büro, Lärm
und Problememit der EDV.

Viele zufrieden
am Arbeitsplatz Tipp

der Woche
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Verkaufstraining und Marketing

Persönlichkeitsentwicklung

Technik und Produktion

Informatik und EDV-Anwendungen

Management, Unternehmensführung

Sicherheit

GesundheiGesundheit, Arbeitnehmer-Schutz

Recht

Rechnungswesen

Sprachen
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Wo Weiterbildung am meisten bringt

Firmen investieren in
diesem Jahr mehr in
dieWeiterqualifizie-
rung ihrer Mitarbeiter.
Den größtenWettbe-
werbsvorsprung
gegenüber der Kon-
kurrenz bringen laut
makam-Umfrage Se-
minare und Schulun-
gen im BereichVer-
kaufstraining undMar-
keting, gefolgt von
Kursen für die Persön-
lichkeitsentwicklung.

Alice Hudler-Wagner

sonst noch wenig Berufs-
erfahrung hast.
Nutze die Möglichkeit,
dein digitales Wissen
engagiert einzu-
bringen, um
einen positiven
Eindruck zu hin-
terlassen. Viel-
leicht wird dir ja
in Folge eine fixe

Stelle angeboten!
Auch manche unserer
Führungskräfte haben in
der Agentur als Prakti-
kanten oder Praktikantin-
nen begonnen und sitzen
nun in Chefsesseln.“

Alice Hudler-Wagner,
Personalchefin der Werbe-
agentur Demner, Merlicek
& Bergmann: „Vor Prakti-
ka im Rahmen deiner
Ausbildung solltest du
dich nicht scheuen. Denn
der Blick hinter die Kulis-
sen von Unternehmen
und Organisationen kann
dir nicht nur erste Einbli-
cke in die Berufswelt ge-
ben, sondern auch ein
Sprungbrett für die
Karriere sein.
Digitalisierung
hat heutzutage in
jeder Branche an
Relevanz gewon-
nen. Die jüngere
Generation, die in
der digitalen Welt
aufgewachsen ist, hat hier
einen Vorteil. ImRahmen
eines Praktikums hast du
die Chance, deine digitale
Expertise voll zu nutzen,
auch wenn du vielleicht

Praktika
machen

D ie Lehrausbildung wird
moderner: Das Wirt-
schaftsministerium hat

jetzt per Verordnung zwei
neue, digitale Lehrberufe
eingeführt und reagiert so
auf die zunehmende Nach-

Startschuss für die digitale Lehre
ren der Ziele von Kunden
und das Programmieren von
Software-Teilen.
Der ebenfalls vierjährige
Lehrberuf „Informations-
technologie“ wird mit den
beiden Schwerpunkten
„Systemtechnik“ und „Be-
triebstechnik“ eingeführt.
Zielgruppen z. B. im Bereich

Systemtechnik sind Betrie-
be, die Firmennetzwerke be-
treuen. Der Schwerpunkt
Betriebstechnik betrifft vor
allem produzierende Unter-
nehmen. Hier lernen die
Lehrlinge Planung und Auf-
bau von IT-Umgebungen
und wie man Fehler ermit-
telt und beheben kann.

„Die Digitalisierung ver-
ändert die Berufswelt“, sagt
Wirtschaftsministerin Mar-
garete Schramböck. „Mit
einer digitalen Offensive in
der Lehrlingsausbildung
wollen wir für hochqualifi-
zierte Fachkräfte sorgen.
Deshalb schaffen wir neue
Lehrberufe!“

Junge Leute können nun als
Lehrlinge lernen, wie man
Software programmiert und
für Kundenweiter optimiert.

Die neuen Lehrberufe
„App-Entwicklung“
und Info-Technologie
sollenÖsterreich
zukunftsfit machen

frage der Unternehmen nach
qualifiziertemPersonal.
Der vierjährige Lehrberuf
„Applikationsentwicklung –
Coding“ bietet sich vor al-
lem für Firmen im Bereich
der Softwareentwicklung-
und Programmierung an.
Inhalte der Ausbildung sind
unter anderem das Definie-

Welcher Beruf passt zu
mir? Wer wissen will, wo die
eigenen Stärken liegen, kann
auf der AMS-Online-Seite
www.berufskompass.at einen
Test machen. Dabei werden
77 Fragen beantwortet, die
für die Berufswahl wichtige
personenbezogene Merkmale
erfassen. Im Anschluss gibt es
eine Auswertung und eine
Listemit Berufsvorschlägen.

Online-Kompass
für Berufswahl Tipp

der Woche
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Mehrere Aufgaben
gleichzeitig erledigen
wird im Job zur Norm.

Der Grad an
Komplexität im Job
nimmt immer mehr zu.

Ständige Erreichbarkeit
gehört zur modernen
Arbeitswelt.

Die Grenzen zwischen
Arbeits- und Privatleben
verschwinden immer mehr.

Ständige Veränderungen
gehören zu meinem Job.

Ich fühle mich im Job
oft angespannt.

Die moderne
Arbeitswelt

94%

93%

82%

81%

74%

63%

Etwa sieben von zehn
Österreichern fühlen
sich mindestens ein-
mal proWoche von
Reizen überflutet.
Laut Marketagent-
Umfrage liegt das
auch an der modernen
Arbeitswelt, denn im-
mer häufiger müssen
mehrere Aufgaben
gleichzeitig erledigt
werden. Beklagt wird
außerdemdie „ständi-
ge Erreichbarkeit“.

Christina Brandenstein

tin, die stets gewohnt war,
nach genauen Anleitun-
gen zu arbeiten, kann

nicht plötzlich alleine
für die Abwicklung
einer großen
Pressekonferenz
zuständig sein –
deswegen muss
ein großes, wich-
tiges Projekt in

kleinen Schritten
bzw. Aufgaben übertragen
werden. Bewährt sich der
Mitarbeiter dabei, kann
der Verantwortungsbe-
reich im nächsten Schritt
erweitert werden.“

Christina Brandenstein,
Geschäftsführerin Bran-
denstein Communications:
„Menschen, die sich für
etwas verantwortlich füh-
len, erledigen ihren Job
meist erfolgreicher. Aus
meiner langjährigen
Agenturerfahrung ist die
besteMitarbeiter-Motiva-
tion, Verantwortung zu
übertragen. In den meis-
ten Fällen sehen Mit-
arbeiter diesen
Schritt als Ver-
trauensbeweis.
Aber Achtung,
manchmal wird
Zuständigkeit
von Vorgesetzten
auch einfach abge-
wälzt – nichts ist
kontraproduktiver, als
einen Kollegen mit einer
Aufgabe zu überfordern.
Verantwortung zu über-

nehmen ist ein Lernpro-
zess. Eine PR-Assisten-

Aufgaben
übertragen

TolleMöglichkeit für Schü-ler ab 16 Jahren, um einen
Einblick in die Berufswelt zu
bekommen: Am 14. Novem-
ber findet im Messe Wien
Congress Center der GE-
WINN InfoDay statt. Auf
demKongressprogrammste-
hen spannende Vorträge. So
spricht etwa Bundeskanzler
Sebastian Kurz darüber, wie
junge Leute die Chancen der
Digitalisierung nutzen kön-
nen. AMS-Expertin Petra
Draxl hält einen Vortrag
über den „Arbeitsmarkt in
Österreich – Chancen für die
Jugend“ und erklärt, welche
Ausbildungen zu sicheren
Jobs führen.

Wirtschaftskongress für Schüler

Die Schüler können zu-
demdie Stände diverserAus-
stellerbesuchen.Sogibteset-
wa bei der Wiener Städti-
schen Infos zu Berufschan-
cen und Anforderungen für
Lehrlinge. Die Forschungs-
förderungsgesellschaft FFG
informiert über das „Talen-
te-Praktikum“ im Bereich
Forschung und Entwick-
lung. Diese Praktika werden
vonFirmenundForschungs-
einrichtungen in ganz Öster-
reich angeboten und finden

dann konkret zwischen Juni
und September 2019 statt.
Am „Krone“-Stand kön-
nenBesucher ihre individuell
gestaltete „Kronen Zei-
tung“-Titelseite anfertigen
lassen. Außerdem gibt es ein

Gewinnspiel mit Events des
Kooperationspartners
„Splashline“ als Preise.
6000 Schüler werden er-
wartet. Klassen können sich
auf www.gewinn.com/info-
day noch immer anmelden.

Top-Event für die Berufsorientierung am 14. November

GEWINN InfoDay:
Top-Event für die
Berufsorientierung
am 14. November

Laut Gewerkschaft vida
muss es bei der 24-Stunden-
Betreuung pflegebedürftiger
Menschen dringend Verbes-
serungen geben. Gefordert
wird eine verpflichtende Qua-
lifikation für Betreuerinnen
im Ausmaß von 300 Stunden,
ein 40-Stunden-Praktikum in
einer stationären Einrichtung
und zudem ein Praktikum bei
einermobilen Einrichtung.

Qualifikation für
Rundum-Pflege Tipp

der Woche
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Pflichtschul-Absolventen öfter arbeitslos 
In Prozent
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Anmerkung: Die Arbeitslosenquote wurde berechnet durch die vorgemerkten Arbeitslosen einer 
Bildungsebene bezogen auf das Arbeitkräftepotential (= Arbeitslose + unselbständig Beschäftigte) 
der selben Bildungsebene; die Gliederung der Beschäftigtenbasis nach Bildungsabschluss wurde nach 
Ergebnissen der Arbeitskräfteerhebung berechnet.

Pflichtschule

Lehre

AHS

Uni/FH/Akademien

Mit einerAusbildung
oder einem höheren
Bildungsabschluss –
egal, ob Lehre, Gym-
nasium oder Universi-
tät – sinkt die Gefahr,
arbeitslos zu werden.
Hingegen hat sich die
Arbeitslosenquote von
Personen, die nur die
Pflichtschule besucht
haben, erhöht:War
1990 noch jeder Zehn-
te erwerbslos, ist es
jetzt jederVierte!

Reinhold Schärf

von Angesicht zu Ange-
sicht. Dinge direkt zu be-
sprechen, anstatt nur

noch elektronische
Nachrichten zu
verschicken ist
der Kern jeder
guten Arbeitsbe-
ziehung. Das
,Sich-Hineinfüh-
len‘ in den anderen

halte ich für eine der
wichtigsten Eigenschaf-
ten, um als Unternehmer
erfolgreich zu sein. Denn
Menschen wollen respek-
tiert und fair behandelt
werden.“

Reinhold Schärf, Ge-
schäftsführer Schärf: „Ef-
fizient zu kommunizieren
ist im Geschäftsleben
wichtig. Trotzdem kann
ein persönlichesGespräch
nicht durch E-Mails er-
setzt werden. Das wird oft
vergessen. Dabei ist das
,Menschbleiben‘ im Sinne
von einander zuhören und
persönlich miteinander
sprechen immens wichtig,
um berufliche Bezie-
hungen positiv zu
gestalten. Erst die
Kommunikation
mit Mitarbei-
tern, Kollegen,
Lieferanten und
Kunden auf direk-
ter Ebene schafft eine
gute Arbeitsatmosphäre.
Empathie zeigen,

unterschiedliche Stand-
punkte diskutieren und
Probleme aus der Welt
schaffen funktioniert nur

Respekt
zeigen

Aktuell plant die AUA,
100 weitere fertig ausgebil-
dete Piloten und vor allem
Pilotinnen aufzunehmen.
Außerdem wird es ab kom-
mendem Jahr wieder Ausbil-

Mehr Frauen ins Cockpit
2019 gibt es im Februar,

Juni, August und November
so genannte „Ab Initio“-
Kurse mit je 24 Ausbil-
dungsplätzen für Piloten-
Anwärter ohne fliegerische
Vorerfahrung. Steinmann:
„Interessierte können sich
bereits für den Februar-Kurs
bewerben. Wir empfehlen,
sich so früh wie möglich zu

bewerben.“ Denn Kandida-
tinnen und Kandidaten für
die Piloten-Kurse brauchen
in der Regel ein bis drei Mo-
nate Vorbereitungszeit.
Nach erfolgreicher Bewer-
bung beträgt die Ausbil-
dungszeit zirka zwei Jahre,
wobei nach einer einjährigen
Theoriephase erstmals ein
Flugzeug geflogen wird.

Während der Ausbildung
sind die Flugschüler nicht
angestellt. Dafür werden die
Ausbildungskosten – bis zu
100.000 € – im Voraus über-
nommen. Nach dem Berufs-
einstieg bei der AUA wird
ein Teil der Kosten – 40.000
€ – über zehn Jahre monat-
lich vom Gehalt abgezogen.
Info:www.austrianpilot.at

Derzeit sind fünf Prozent�
der AUA-Piloten weiblich.
Die Airline erhöht denAnteil.

Die Austrian Airlines
stellte heuer über
400Mitarbeiter ein
und nimmt jetzt auch
mehr Pilotinnen auf.

besonders an Frauen.
Waren vor drei Jahren

erst drei Prozent der AUA-
Piloten weiblich, sind es ak-
tuell immerhin fünf Prozent.
Konkret sind derzeit 54 der
1200 Piloten Frauen. Laut
AUA-Sprecher Leonhard
Steinmann ist es „das erklär-
te Ziel, mehr Frauen in die
Cockpits zu bringen“.

dungskurse für
Nachwuchstalente
geben. Das Job- und
Ausbildungspro-
gramm richtet sich

Laut Studie des Personal-
beraters Robert Half steigen
die Gehälter im Finanzbe-
reich 2019 an, da die Firmen
dringend Personal benötigen.
Bilanzbuchhalter können
beim Berufseinstieg mit
44.260 Euro brutto im Jahr
rechnen, zuzüglich etwaiger
Boni. Controller bekommen
rund 44.750 Euro, Risiko-
Analysten sogar 56.750 Euro.

Bilanzbuchhalter
verdienen besser Tipp

der Woche
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PROFITIEREN SIE VON DIESEM TOP-THEMENUMFELD IN ÖSTERREICHS GRÖSSTER 
TAGESZEITUNG UM IHR UNTERNEHMEN ERFOLGREICH ZU PRÄSENTIEREN!

ERSCHEINUNGSTERMIN 
STAMMAUSGABE (W/NÖ, BGLD)

ERSCHEINUNGSTERMIN  
RESTLICHE BUNDESLÄNDER

THEMA ANZEIGEN- UND DRUCK- 
UNTERLAGENSCHLUSS

JÄNNER

Samstag, 31.1. Sonntag, 1.2. Erfolg mit Lehre Montag, 19.1.

FEBRUAR

Samstag, 21.2. Sonntag, 22.2. Fachkräfte im Fokus Mittwoch, 4.2.

MÄRZ

Samstag, 7.3. Sonntag, 8.3. Erfolg mit Lehre Montag, 23.2.

Samstag, 28.3. Sonntag, 29.3. Chancen im Handel Dienstag, 17.3.

APRIL

Samstag, 25.4. Sonntag, 26.4. Fachkräfte IT/Dienstleistungen Donnerstag, 9.4.

MAI

Samstag, 16.5. Sonntag, 17.5. Fachpersonal Medizin und Pflege Dienstag, 5.5.

JUNI

Samstag, 6.6. Sonntag, 7.6. Erfolg im Handel Dienstag, 26.5.

Samstag, 27.6. Sonntag, 28.6. Erfolg mit Lehre Donnerstag, 11.6.

AUGUST

Samstag, 29.8. Sonntag, 30.8. Chancen im Handel Donnerstag, 13.8.

SEPTEMBER

Samstag, 26.9. Sonntag, 27.9. Erfolg mit Lehre Donnerstag, 10.9.

OKTOBER

Samstag, 17.10. Sonntag, 18.10. Chancen im Lebensmittelhandel von 
der Lehre bis zum Quereinstieg Donnerstag, 1.10.

NOVEMBER

Samstag, 7.11. Sonntag, 8.11. Mitarbeiter in der Pfelge 15 bis 50+ Donnerstag, 29.10.

Samstag, 21.11. Sonntag, 22.11. Chancen in der Wirtschaft 35+ Donnerstag, 5.11.

DEZEMBER

Samstag, 5.12. Sonntag, 6.12. Erfolg im Handel Donnerstag, 19.11.

JÄNNER 2027

Samstag, 30.1. Sonntag, 31.1. Erfolg mit Lehre Dienstag, 19.1.


